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Das neue Polen.
'*'Dn nnfetem aus Warschau zurückgekehrten

-er .- Mitarbeiter .)
tof® jft eine aus der Schulzeit her allen Deut -
^im r im Blut sitzende Auffassung , daß die
i, .̂ polnischen Beziehungen in der Zeit ,
eiK 7® alte Königreich Polen bestand , eigentlich
j» Miger fortgesetzter Krieg gewesen sei . Das
^

"wlich ejn Irrtum . Man darf im Gegen -
'te

'
i!?-01 ^ öen , daß Preußen — das ja hier aus -

in Frage kommt — vielleicht mit kei-
hj .

^ iner Nachbarn so wenig Streit gehabt hat ,
jx. ^ rade mit Polen ? und auch die Vernichtung
Hji4 Putschen Ritterordens ist nicht so sehr pol -

Heimtücke gewesen als ein Feldzug , den
jjj . " Mit Unterstützung der in den preußischen
Itj Wotröen liegenden Städte gegen den star -
i!» . uck des Ordens unternahm . Man muß
« . « »mal aussprechen , um den richtigen Ge -

" kel zu gewinnen für die Bedeutung der
^ ^ amation des neuen Königreichs Polen , die

' November unter deutschem Schutze in War -
$o[jt . ®t f° l8t ist . Denn die preußische Ostmark -
L *jf , die ihre Spitze ausgesprochen gegen die

richtete , hat auf beiden Seiten den Blick
' »top Unö eine gegenseitige Verbitterung her -
liz ^ usen , die unbefangenem Verstehen abträg -

Dabei ist — ohne die preußische Po -
W " Hf im einzelnen behandeln zu wollen —

sagen , daß Preußen zu einer schärferen
I«„ .Labung seiner Rechte gezwungen war , so-

i,
' c Polen an den Grenzen des Reiches fa -

M ^ ' m Ernstfälle durch einen Aufstand oder
^ Spionage die Russen zu unterstützen su-
l»». ? nnten ? daß dagegen eine polnische Siede -
Mb J?1 deutschen Staate an Gefahr verliert , so-
' it nir ® ren 3'e mit Rußland verschwindet und

Ochste deutsch- russische Krieg einige hundert
mcter weiter nach Osten ausgesochten wird ,

also , wenn der Zwang de? Krieges
''Ctv Uttö Polen einmal zusammenführt , nicht
ty

'flefjeii , weshalb nicht der Versuch gemacht
soll, eine Lösung zu suchen , die die pol -

Frage für immer vom diplomatischen
Schauplatz Europas entfernt , weshalb wir

durch die Neugründung Polens den
>»i^ ijpflichen Freiheitsdrang dieses Volkes
f' tftr aufrichten helfen sollen — unter der selbst-

^
» dljchen Voraussetzung , daß dadurch un -

^ kutsche » strategischen Grenzen nicht berührt
Inj

*" ' Denn daran müssen wir festhalten : die
aus deutschem Boden müssen auch in Zu -

Ii» - Zutsche Staatsangehörige polnischer Zun -
Wo sollen sie das nicht , dann wird ihnen
Jt h, einen Stein in den Weg legen , wenn

künftige uns befreundete Polen hin -
Wachteln und dort an ihrem eigenen Ratio -

a*e mitarbeiten wollen . Aber das Stück
ilhjj ^ maligen Polens , das heute zu Deutschland
JHäf,!' gehört uns ewig . Das ist die erste Vor -

unter der wir mit den Polen über
iiy arbeiten können und ihre Führer Huben
(fjn Zugeständnis ehrlich und offen gemacht .

unserer führenden Staatsmänner hat in
% U Zeit mit Recht hervorgehoben , eine rein -

>unß der polnischen Frage könne es nicht
"It i" ®itt Wagnis bleibt auch der Versuch , den
^ e>> unternehmen , aber ein Wagnis , das ge°
A . kann , wenn auf beiden Seiten der gute

% , vorhanden ist . Daß wir Deutsche wollen ,
„ Wir durch die Tat gezeigt . Fraglich bleibt

(imi , iu der Beziehung besteht wohl auch in
selbst ein großes Maß von Miß -

•% Vr - in wieweit der gute Wille der Polen
} K • 1 in den Tagen der Proklamation selbst
l' i^ ^ Ichau gewesen ist , wer die ungeheure Be -
Ni » Ä eines Volkes miterlebt hat , das zum
Äfii le wieder seit mehr als einem halben
Net! r

" t die eigene Flagge über der Stadt
\

< U»ö . das zum ersten Male wieder sein
nallied öffentlich singen durfte , der ist

K tj
'* wenn er vorher anders darüber dachte —

■V ? rW gefunden Optimismus nach Hau ?e zu -
H ef eort und hat den Glauben mitgebracht ,

Sehen wird . Freilich , der Pole liebt unS
'>i>̂ ^ber er hatte bisher auch recht wenig

i , oazu . Er kannte uns eigentlich nur auf
: C 'i ^ egc über die preußischen Polen . Was
^ vv Deutschland wußte , sah er durch die Brille
A,^ eußjscheu Polen , die sich benachteiligt und
>\ ,Äckt glaubten und sickerlich nicht gerade
,
'^ k» ien für uns in Warschau pflanzten . Ein
l» kam hinzu : Der Pole ist ans ^ esproche -
iS» ,

" tis -mit . und wenn man einmal die unge -
? nr,

5 scharf hervortretenden Eiaenschasten
A .̂ Europäischen Juden auf sich selbst hat wir -
l v. "lc

_e , so versiebt man das . Der Jude aber
, w . leher der Mittler der deutschen S " rache

und so wird der Pole von ihm auch
% n Deutschen selbst geschlossen und seine Ab -
^ « auf diesen übertragen .
^ ist menfchlicl ' begreiflich . Auf der andern
JtjJe &t der Pole auch den Russen nicht ; er
s da - wgar . Denn Rußland ist für jeden Po -
Ait *

" t>nd des Wortbruches , der Hetrogalen
.i
'f'e ? gen , das mit Galgen nnd Knute jede pol -

iheitsregung unterdrückt hat . Bei der
e von Warschau gibt es einen kleinen , in»l>» - " «variryau gioi es einen tiemei

dt ^eftfJloiTejten Platz , den die Polen am
>̂ » ,. ?nit Blumen und Schleifen geschmückt
Algier steht der Galgen , an dem zu Zeiten

nick' t etwa Verbrecher , sonder » die pol -
'
tty » reiheitshelden zu Dutzenden ausge -

wurden , um dann in einem Winkel neben¬

an ein stillvergessenes Grab zu finden . Und kurz
vor den Toren öer Stadt haben pietätvolle Hände
ein hohes Kreuz errichtet zur Erinnerung der
fünfzig Märtyrer , die bei der Niederwerfung des
letzten Aufstandes dort niedergeknallt worden
sind . Auf der Zitadelle selbst aber verkündet ein
gewaltiger Obelisk jedem Vorübergehenden , daß
Rußland stolz war auf die Niederringung der
letzten polnischen Freiheitsversuche . Und heute ,
mitten im Kriege , werden polnische Soldaten ,
die auf russischer Seite kämpfen , als lebende Ver -
fuchskaninchen für öie Güte der russischen Gas -
masken mißbraucht ! Auf diesem Boden wächst
nur der Haß , und Haß , gefrorener Haß ist es
denn auch , der aus den Worten vieler der polni -
schen Führer hcrvorklingt , sobald sie auf Ruß -
land zu sprechen kommen . Wir haben uns mit

gar manchem von ihnen unterhalten , mit den
Vertretern des hohen Adels , den Vertretern der
Bauern und der Arbeiter . Sie alle haben , zum
Teil unter Aufopferung ihres gesamten Ver -
mögens , das Tischtuch zwischen sich und Rußland
zerschnitten . Sie haben erkannt , daß die Zu -
kunft Polens nur aus der Seite Deutschlands
liegt , und sind bereit , alle ihre Kräfte an das
Werk zu setzen.

Freilich , ein großes Fragezeichen bleibt , das
auch der Besuch iit Warschau nicht enträtseln
kann , wie ist die Stimmung auf dem Lande drau -
ßen ? Das ist die große Unbekannte , die schließ -
lich die Rechnung zum Stimmen bringen muß .
In der deutschen Verwaltung selbst denkt man
sehr zuversichtlich und bringt auch Belege dafür ,
so den starken Andrang zu den Verwaltungs -

Die Ziviidienskpslichk .
H Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der große Plan der Zivildienstpflicht

findet als solcher in der Presse rückhaltlose pa °
triotische Billigung . Das gewaltige Pathos ,
das in dem Gedanken liegt , öie gesamten Kräfte
eines 70 Millionen - Bolkes zu einer einheitlichen
äußersten Anstrengung zusammen zu fassen , hat
seinen Eindruck nirgends verfehlt . Dabei kann
es aber natürlich nicht ausbleiben , daß über die
noch nicht bekannt geworbenen Einzelheiten und
über öie praktische Durchführung wie auch die
direkten und indirekten Wirkungen der neuen
tief einschneidenden Verordnung sich vielfache
Zweifel unö Befürchtungen kund tun . Ebenso
werden natürlich Vorschläge gemacht unö Gegen -
mittel gegen die unausbleiblichen Nachteile vor -
gebracht . Am ehesten dürsten noch die Sorgen
der „Deutschen Tageszeitung " zu beheben sein .
Sie selbst gibt ja zu , daß die in dem neuen
Kriegsamt vorgesehene Unterabteilung für
Landwirtschaft eine gewisse Rücksicht auf die be-
sonderen agrarischen Bedürfnisse wahrscheinlich
macht . Wenn sie trotzdem noch ausführlich ihre
Wünsche darlegt , so ist das eben wohl mit der
alten Methode möglichster Eindringlichkeit zu er -
klären .

Die stärksten prinzipiellen Bedenken sind wohl
in dem „Deutschen Kurier " , öem Berliner
Sprachrohr rechtsnationalliberaler Kreise aus -
gedrückt . „Wir wollen "

, so heißt es da , „bei der
uneingeschränkten Zustimmung , öen dieser große
Entschluß , den die Einführung der Privatdienst -
Pflicht darstellt , findet , nicht die Augen verfchlie -
ßen vor den möglichen Folgerungen . Pläne für
die Festlegung der Kostenberechnung werden be-
reits in der Oeffentlichkeit erörtert . Auf das
Unvereinbare von Unternehmergewinn und dem
Zwang zur Arbeit wird hingewiesen und für
eine besondere Industrie , für die Rüstuugs -
inbustrie , wird bereits eine Verstaatlichung ge-
fordert . In einer solchen Entwicklung , ausge -
dehnt auf weitere Gebiete , möchten wir für das
deutsche Wirtschaftsleben keinen Vorteil , nur
einen Nachteil erblicken . Der deutsche Handel
und die deutsche Industrie sind aufgebaut auf
dem Unternehmergeist und auf der Arbeitsfreu -
digkeit des Einzelnen . Verstaatlichung bedeutet
die Erdrosselung dieser beiden Faktoren und damit
zugleich Ausschaltung des deutschen Handels und
der deutschen Industrie aus der Konkurrenzfä -
higkeit mit anderen Ländern ."

Hervorgerufen sind diese Sorgen ja wohl nicht
zuletzt durch einen Artikel des „Berliner Tage -
blattes "

, in dem wirklich recht kategorisch die
Verstaatlichung der Rüstungs - Jndu -
strie in allen Ländern gefordert wird . Es darf
wohl auch nicht übersehen werden , daß eine solche
Losung allerdings geeignet erscheint , schnell in
öen weitesten Kreisen Anhänger zu finden .

Keine Erhöhung der ZNilitärdienslpflichl.
«Eigener Drahtbericht . j

h . Berlin , 14 . Nov . Wie nach zuverlässigen Er -
knndigungen versichert wird , sind alle Gerüchte ,
wonach in Verbindung mit der Einführung einer
Zivilarbeitspflicht nun auch eine Erhöhung
der Militär Wehrpflicht etiva bis zum 50.
Jahre verbunden werden soll, vollständig u n b e-
gründet .

..Der psychologische Nomen! zum Frieden ".
»Eigener Bericht . I

r . Bon der schweizerischen Grenze , 14 . Nov .
In einer vergleichenden Besprechung der Reden
Bethmann Hollw .egs und Asquiths sagt die
„Züricher Post " : „lieber den wichtigsten Punkt ,
über die Regelung des künstigen Zusammenle -
bens zivilisierter Nationen , denken und sagen
beide Staatsmänner dasselbe . Sie bekunden da -
mit aus Grund praktischer politischer Erfahrung ,
daß es sich nicht um Utopien weltfremder Theo -
retiker handelt . Gegenüber dieser Gemeilyam -

keit der Anschauungen treten alle anderen Mei -
nungsverschiedenheiten weit zurück . Wenn ein
dauerhafter Frieden erzielt werden kann , der al -
len Nationen , ob groß oder klein , selbständige
Entwicklung verbürgt , dann ist es nicht mehr
nötig , Einfalltore zu schließen und um strate -
gische Grenzen weiter zu fechten . Frei sind dann
die Landwege u . die Wasserstraßen , frei die Kon -
tinente und die Meere : denn niemand sperrt und
bedroht sie im Frieden .

" Nach der Empfindung
aller Neutralen sei heute so etwas wie der psycho-
logische Moment zum Frieden vorhanden . (Zs .
Khe .)

Sarrails neue Offensive.
Die deutsch-bulgarische Linie unerschütterk. —

Schwere Verluste des Gegners .
lEigener Drahtbericht .)

f . Sofia , 14 . Nov . Seit vorgestern hat S a r r a i l
wieder die O f f e n f i v e aufgenommen . Der b u l-
garifch - deutsche rechte Flügel ist nach
Ikistündigem Trommelfeuer und wuchtigen Angrif -
fen u n e r f ch ü t t e r t geblieben . Die Haupt -
veiiciö igu ngslinie ist intakt . Die b l u-
tigen Verl » st e des Gegners stehen zu
dem Gewinn einer vorgeschobenen Stellung beim
Dorfe P o l o g in keinem V e r h ä l t n i s . Ob
Sarrails Offensive sich weiter entwickelt , hängt von
dem Ersatz der schweren Verluste feiner Armee ab .
Man kann aber der Entwicklung der Dinge mit
ruhiger Zuversicht entgegen sehen . (St. V .
Ztg .)

Die Beule mn Conslantza .
lEigener Drahtbericht . j

f. Sofia , 14 . Nov . In der Dobrudscha herrscht
verhältnismäßig Ruhe . Ab und zu kommt es
zu Vorpostengeplänkel .

Die Zählung der in Consta ntza gemachten
Beute naht ihrem Ende . Es wurden der „Köln .
Volksztg ." zufolge gezählt : 30 000 Tonnen Pe¬
troleum , 27 000 Tonnen B e n z i n , 17 000 Ton -
nen Mineral - Oele , ungeheure Vorräte Ge -
treibe , Zucker , Kaffee , die für eine mehr -
monatige Verpflegung der rumänischen Dobrud -
fcha - Armee und Bevölkerung bestimmt waren .

Die vereinigten Skaalen und Mexiko .
lEigener Drahtbericht .)

b . Genf . 14 . Nov . Der „Petit Parisien " unö
andere französische , dem Auswärtigen Amt nahe -
stehenden Blätter halten eine bewaffnete In -
tervention der Vereinigten Staaten
gegen die über mindestens 43 000 gut bewaffnete
Männer verfügenden Streitkräfte der drei mexi -
konischen Generale Diaz , Zapata und Nob¬
les , die unter Villa stehen , unvermeidlich .
Der Kommandant der Stadt Juarez sei bereit ,
den Truppen Villas die Tore zu öffnen . Die
Garnison der Hüuptstadt Mexiko ist zweifelhaft .
Carranza verbarrikadierte sich in Quere -
t a r o und erklärte , daß er der Regierung in
Washington versprochen habe , ihr bis zum Wahl -
tage Zeit zu lassen zur Zurückziehung dtr Trup¬
pen . Jetzt seien jene Truppen aber iimiter noch
aus mexikanischem Gebiet , und Mexikos Ehre sor -
dere , daßgegendieEindringlingeener -
gisch vorgegangen werde .

Haag , 14. Nov . Der „Daily Telegraph " meldet
aus N e u y o r k : Die Washingtoner Korrespon -
denten berichten , daß Carranza seine nachdrück -
liche Forderung auf Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus Mexiko
wiederholt hat . Wenn sich die Vereinigten Staa -
ten weigern sollten , diesem Wunsche Folge zu lei -
sten , haben die mexikanischen Abgeordneten , die
sich in Neuyork befinden , um einen Vergleich zu -
stände zu bringen , den Befehl , sofort abzureisen .
Die Lage wird noch durch neue U n ruhe n in
M ?xiko verschlechtert , durch die amerikanische Bür -
ger der Gefahr ausgesetzt sind , ihr Eigentum zu
verlieren . Auch befürchtet man , daß die Banditen
Villas den amerikanischen General zu ermorden
suchen.

Die heuklge llummer unseres Blattes umfaßt 12 Seilen.

kursen , die an der Universität ausgeschrieben sind ,
um wenigstens den Grundstock für eine eigene
polnische Verwaltung zu schassen . Denn zu ruf -
fischen Zeiten wurde kein Pole zur Verwaltung
zugelassen . Aber ob das schon Beweis genug ist ?
Die russische Kunst bestand immer darin , die
einzelnen Stände gegeneinander zu verhetzen .
Adel und Bauern mißtrauten sich , und ob es so -
bald gelingt , die Brücke über dieses durch Jahr -
zehnte künstlich genährte Mißtrauen zn schla-
gen , bleibt zweifelhaft .

Der eigentliche Prüfstein für die polnische Zu -
kunft wird für uns die Armee sein . Der Pole
ist ein glänzender Soldat , die polnische Legion
hat sich ausgezeichnet geschlagen . Aber die Po -
len können nicht verlangen , daß ihnen das Ge -
schenk ihrer Freiheit wie . eine reise Frucht in den
Schoß füllt . Sie sollen es sich verdienen , und da -
zu ist ihnen in ihrer Armee eine Gelegenheit ge-
geben . Durch die letzten eineinhalb Jahrhün -
derte , die ihren Glanz und ihren Niedergang
sahen , haben die Polen eine Politik der verpaß -
ten Gelegenheit getrieben . An ihnen wird es
nun sein , zu zeigen , daß sie aus . der Vergangen -
heit gelernt haben und bereit sind , Seite an Seite
mit den Mittelmächten gegen Rußland zu käm -
pfen und zu siegen . Der Lohn , der ihrer wartet ,
ist , das wissen sie , nicht klein , und sie wissen auch ,
daß das für die Errichtung des polnischen König -
reichs verpfändete deutsche Wort nicht , wie
so oft das Wort des iveisen Zaren , gebrochen
werden wird . Und auch da darf es als gutes
Vorzeichen begrüßt werden , daß die in endlosen
Umzügen durch die Straßen getragenen Sckil -
der , öie den Ruhm der künftigen polnischen
Armee verkündeten , überall begeisterte Auf - ' ^ me
fanden .

Eine Republik Mazedonien?
l . Berlin , 14. 3 ! ov .

Der Plan Englands , aus Saloniki nnd sei-
nem mazedonischen Hinterlande ' ein eigenes
Staatswesen zu machen , hat nach Ansicht un -
terrichteter Kreise neuerdings festere Form
gewonnen . Die englische Regierungspresse hatte
diesen Plan schon vor einiger Zeit erörtert , als
VenizrloK von Saloniki aus offen zum Ab -
fall von dem griechischen Königreich aufforderte .
Man hat Grund zu der Annahme , daß dieser eng -
lische Plan in Paris und Petersburg bö -
ses Blut gemacht hat . England will durch die
Errichtung einer Republik Mazedonien mit Salo -
niki als Hauptstadt gleichzeitig festen Fuß auf dem
Balkan fassen und seine Stützpunkte im Mittel -
meer so ausgestalten , daß die britische Herrschast
im Mittelländischen Meere ein für allemal fest
verankert wird . Dieser Plan hat eine scharfe
Spitze gegen alle Verbündeten Englands . Von
Saloniki aus will England die französischen und
italienischen Mittelmeerinteressen im Zaume hal -
ten , von Saloniki ans will es . unter gleichzeüiger
Ausnutzung seiner Flottenstützpunkte im Aegäi -
schen Meere und an der kleinasiatischen Küste , die
Dardanellen beherrschen . Der Widerstand gegen
die Salonikiexpedition , der sich neuerdings in Pa -
ris , Petersburg und Rom zeigt , ist offenbar auf
die Erkenntnis dieser selbstsüchtigen englischen
Pläne zurückzuführen . Der französische Minister -
Präsident B r i a n d hält Mar noch zähe an dem
Salonikiabenteuer fest, weil er , der der Urheber
dieser Expedition ist , sich zu stark für sie engagiert
hat . Aber die Opposition gegen das Salonikiaben -
teuer nimmt in Frankreich immer mehr zu . Ruß -
land ist schon vor einiger Zeit deutlich von Veni -
zelos , dem englischen Prätendenten für den Prä -
sidentensessel der Republik Mazedonien , abge -
rückt , und wenn dabei auch die Abneigung deS
Zaren eine Rolle spielen dürfte , die Revolution
gegen ein gekröntes Haupt zu unterstützen , so ist
wohl der Hauptgrund für die Haltung Zinßlands
darin zu suchen , daß man in Petersburg die eng -
tischen Salonikipläne durchschaut .

Das immer deutlicher hervortretende Ziel der
englischen Politik , von Saloniki aus einen starken
Einslitß auf die Geschicke des Balkans zu gewin -
nen , hat aber die Stellung Rußlands nicht nur
zur griechischen Frage , sondern auch zum serbi -
schen und rumänischen Problem stark beeinflußt .
Es ist kein Zufall , daß A f g u i t h in seiner letz-
ten Rede sehr energisch für die W i e d e r h e r -
stellung Serbiens eingetreten ist , während
die r u s s i s ch e Siegieruugspresse seit einiger Zeit
eine auffallende Gleichgültigkeit dem Scheck -
sal . Serbiens gegenüber an den Tag legt . «?er -
bien ist eben so sehr von England abhängig ge-
worden , daß man in Petersburg eingesehen hat ,
ein wiederhergestelltes Serbien würde für ein in
Saloniki doininierendes England nur einen
weiteren Stützpunkt auf dem Balkan be-
deuten . Dieselbe Gleichgültigkeit zeiat Rußland
auch gegen Rumänien , weil auch in Bukarest die
englische Diplomatie über die russische den Sieg
davon getragen hat . Rußland denkt mehr an die
rumänische M o l d a u , nach der es seit langem
lebhaften Appetit verspürt , als an die Dobrudscha
und an Serbien . Es braucht nicht weiter ausge¬
führt zu werden , ivie bedeutungsvoll eine solche
Aenderung der russischen Politik unter Umständen
für die Zentralmächte und ihre Kriegsziele wer -
den kann .

G Haag , 10 . November .
Wie aus London gemeldet wird , sind mehrere

englische Transportdampfer mit Truppen nach
Saloniki abgegangen
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Kolonien und Wellgellnng .
K . Es wird häufig behauptet , baß überseeische

Betätigung und insbesondere aktive Kolonialpoli -
tik das Mutterland unter Umstünden so von sei-
nen heimischen Pflichten und Aufgaben abzuziehen
geeignet seien , daß der aus den Kolonien fließende
materielle und ideelle Gewinn niemals so groß
sei, als daß er den Schaden aufwiegen könne , der
aus der Kräftczersplitteruug zu erwachsen drohe .
Bismarck selbst hat bekanntlich dieser Auffassung
auch nicht ferngestanden . Ein „kontinentales "

Denken beherrschte ähnlich wie einen Bismarck
lange Zeit auch die weitesten Kreise der Vereinig -
ten Staaten . Trotz Monroedoktrie lehnten sie
1767 den ihnen von Dänemark angebotenen Kauf
seiner westindischen Besitzungen ab , die sie damals
für 30 Millionen Mark , also einem Brnchteil der
jetzt gebotenen Kaufsumme haben konnten .

Heute aber sind die Zeiten vorbei , in denen das
Bismarcksche Wort von den pommerschen Grena -
dierknochen , die für Konstantinopel nicht aufs
Spiel gesetzt werden konnten , noch Geltung hatte .
Nicht mehr nur handelt es sich für uns darum ,
in Europa stark und allen politischen Konstellatio -
nen gewachsen zu bleibeu , sondern es gilt diese
Stärke , entsprechend unserer Stellung als Welt -
macht , auch weltpolitisch zu dokumentieren . Eng -
land ist weniger durch seine Flotte groß geworden
als dadurch , daß es sich systematisch um das Erd -

reich herum festsetzte ; da . wo es wie eine Spinne
im Netz alles zu kontrollieren imstande war , was
ihm der Kontrolle wert erschien . So legte es sich
an die große Straße , die durch das Mittelmeer
und daö Rote Meer führt , so kontrolliert es durch
die Falklandsinseln und St . Helena die südliche
Atlantik . Diese Kvlonialpolitik ist es gewesen ,
die England zum Herren der Meere gemacht hat !
Und weiter : man denke an Südafrika , daö heute
nicht mehr wie eine Kolonie sondern wie ein Ver -
bündeter Englands dessen Kriege mitführen hilft ,
sie fast selbständig führt , wie die gegen die deut -

scheu Kolonien .
'

Sicherlich kann Kolonialpolitik
gelegentlich zur Schwächung des Mutterlandes
führen , wie im Fälle Spaniens , das auS politi¬
schen Gründen seine überseeischen Besitzungen
selbst dann noch festhielt , als sie jeden praktischen
Wert für die Heimat verloren hatten . Für ge-

sunde , wirtschaftlich gut fundierte Staaten aber
fällt dieses Moment sort . Für sie werden Kolo -
nien wie im Falle England erst zu den Schild -
Haltern der Macht . Gewiß ist ihre wirtschaftliche
Bedeutung für das Mutterland ein ( bei uns
vielfach noch nicht erkannter ) Faktor von aller -

größter Bedeutung . Darüber hinaus geht aber
uoch ihre weltpolitische Rolle . Es ist in Zukunft
mehr noch als bisher ausgeschlossen , daß ein kräs -

tiger Staat , der sich nicht selbst zum Scheinleben
verurteilen will , sich für diesen oder jenen Teil der
Erde desinteressiert erklärt . Zur Ausschaltung
verurteilt er sich aber , wenn er nicht durch Schaf -

fung gleichsam von Machtfilialen in Ueberfee den
Willen dartut . auch gehört und beachtet zu werde « .
Wie anders hätte sich das äußere Bild des Krieges
entwickeln können , wenn ein kräftiges deutsches
Afrika als Stützpunkt der Auslandsflotte hätte
wirken können ! Und die hiermit umschriebenen
Gewinne wären auch dadurch nicht wesentlich ent -
wertet worden , daß England immer noch die Möz -

lichkeit gehabt hätte , den Verkehr zwischen Deutsch -
laud und seinen Kolonien zu unterbinden . Flotte
und Kolonie wären zusammen stark genug gewe -

seu , selbständig als Machtfaktor zu wirken und die
Mitwirkung der englischen und französischen Ko -
lonien am Krieg empfindlich zu stören , wenn nicht
gar unmöglich zu machen .

Stein , eine Machtschwächnng können Kolonien
für uns nicht sein . Sie absorbieren weder Men -

scheu in nennenswertem Umfang noch Kapital in
einem Maße , das ins Gewicht fiele . Und wenn sie
schon einen Teil der Flotte in Anspruch nehmen ,
so machen sie diese Notwendigkeit hinlänglich da -

durch wett , daß sie den Schissen im Augenblick der
Not als Stützpunkt überhaupt erst die Gewähr
dafür geben , daß sie nicht zu einem zu frühen und
zwecklosen Tod verurteilt sind . Freiheit der
Meere ! England beherrscht nicht nur die europä -

ischen Gewässer . Wer aber für die Freiheit der
See eintritt , muß erkennen , daß es nicht damit ge-
tan ist , nur für die engere Umgebung und ihre
Sicherheit zu sorgen . Es mutz auch die Notweu -

digkeit anerkennen , die Sicherungszone da zu

ziehen , wo die weiteren Gefahren liegen : überall
auf der Welt , wo es deutsche Interessen zu sichern
gilt . Die Freiheit der Meere bleibt ein Wider -
spruch in sich, wenn wir nicht dafür sorgen kön -
nen , daß sie auch in allen Meeren zur Tatsache
wird . Ohne Kolonien bleibt das aber eine Un -
Möglichkeit

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 14 . November .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern .

Beiderseits der Anere spielten sich gestern erbit -
terte Kämpfe ab . Durch konzentrisches Feuer
schwerster Kaliber vorbereitet , erfolgten gegen un -
sere im Winkel nach Südwesten vorspringenden
Stellungen starke englische Angriffe , bei denen es
dem Gegner unter beträchtlichen Opfern gelang ,
uns aus Beanmont - Hamel und S t.
Pierre - Divion mit den seitlichen Anschluß -
linien in eine vorbereitete Riegelstellung zurück -
zudrücken . Zähe Berteidiguug brachte auch uns
erhebliche Verluste .

Au anderen Stellen der Angriffsfront von öst¬
lich Hebuterue bis südlich Grandconrt
wurden die Engländer , wo sie eingedrungen waren ,
durch frische Gegenstöße unserer Infanterie hinaus -
geworfen . Französische Angriffe im Abschnitt von
Sailly - Saillisel scheiterten .

tieeresgruppe des deutschen Kronprinzen .

Aus dem östlichen MaaSuser war die Artillerie -
tätigkeit in den Abendstunden lebhast . Erkun -
dnngsvorstöße der Franzosen gegen unsere Har -
daumout - Linien wurden abgewiesen .

Oesklicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Keiue besonderen Gefechtshandlungen .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl .
Nordöstlich von I a k o b e u y in den Waldkarpa -

then wurden rnsfische Abteilungen aus dem Vor -
gelände unserer Stellungen durch Feuer vertrie -
ben .

Vor den Angriffen deutscher und österr . -ung .
Truppen ist im G y e r g y o - Gebirge der Russe ge-
gen die Grenze zurückgegangen . Auch süd -
lich des Toelgqes - Passes machten trotz
hartnäckiger Gegenwehr Bayern und österr .-ung .
Bataillone Fortschritte .

Beiderseits des Oitos - Tales haben auch
gestern kleinere Gefechte um einzlne Höhen statt -
gesunde « .

An der Sttdfront von Siebenbürgen dauern
die Kämpfe für uns erfolgreich an . Es wurden
wieder mehrere hundert Gefangene gemacht . Am
Roten - Tnrm - Paß allein 6 Ossiziere und
650 Mann .

Ballankricgsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen .

In der D o b r n d s ch a nichts Neues .
Die bewährten österreich - nngarischen Moni -

tore brachten nach Feuergefecht vom rumänischen
Donaunser bei G i u r g i u stehen Schleppkähne ,
davon fünf beladene , ein .

Mazedonische Front .
In der Gegend von Korea kam es ernent zu

Scharmützeln unserer Seitenabteilungen mit
französischer Infanterie und Kavallerie . Der
Angriff der Ententetruppe » in der Ebene von
M o u a st i r und nördlich der C e r n a dauert an .
Die Kämpfe find noch nicht zum Abschluß ge-
kommen .

Mit großem Erfolg hat auch im Monat Ok -
tober unsere Fliegertruppe ihre , vor -
nehmlich auf dem westlichen Kriegsschauplatz
schweren und vielseitigen Ansgaben erfüllt .

Insbesondere gebührt den Beobachtnngsflie -
gern der Artillerie und Infanterie Anerkennung
und Dank . Ihr wirksamer Schutz war durch die
Kampsslieger , die auch ihre Sonderausgabe «
glänzend erfüllten und durch das -Feuer nnscrcr
Flngabwehrkanonen voll gewährleistet .

Wir haben 17 Flugzeuge verloren .

Unsere Gegner im Weste » , Osten und auf dem
Balkan büßten 104 Flugzeuge ein , davon
im Lnftkampf 83 , durch Abschuß vou der Erde
15 , durch unfreiwillige Landung hinter unseren
Linien S. In unserem Befitz befind ?» sich 6 0
feindliche Flugzeuge . Jenseits der Li -
nie » sind 44 erkennbar abgestürzt .

Der erste Generalquartiermeister Ludendorss.
*

Berlin , 14. Nov . (Amtlich .) Am 18. Novem -
ber belegte eines unserer Marineslug -
zeuge den Lustsch ! sfhafeu und Flug »
p l a tz S t . P o l bei Dünkirchen mit Bomben . Es
wurden einwandfrei Treffer auf eine Fabrik -
anlage und einige Gebäude beobachtet . Das
Flugzeug ist unbeschädigt zurückgekehrt . ( W .B .)

Italienische Truppen an die Westfront .
(Von unserm Korrespondenten .)

G Haag , 10. Nov . England und Frankreich
verhandeln mit Italien wegen der Sendung meh -
rerer italienischer Armeekorps an die Somme .
Sollten die Verhandlungen erfolgreich sein , so
wird die italienische Offensive am Jsonzo vor -
läufig zum Stillstand gebracht werden . Die
jüngste Begegnung Joffres mit Eadorna wird
mit dieser Angelegenheit in Verbindung gebracht .

Vom italienischen Kriegsschauplatz.
«Eigener Bericht . »

r . Bon der schweizerischen Grenze , 14 . Nov .
Mailänder Blätter deuten lt . „Basl . Nachr .

" an ,
daß die italienische Feldarmee in diesen
Tagen durch Zuzug der ausgebildeten jungen
Rekruten sehr beträchtlich verstärkt werde . In
Italien herrsche allgemein die Ueberzengung vor ,
daß die verschobene Abreise des Ministers Bisso -
lati nach der französischen Front das Bevor -
stehen eines sehr starken italienischen
Angriffs bedeute . ( Zeus . Khe .)

*
Lugano , 14. Nov . Der italienische Schahmini -

fter E a r c a n o ist heute nach Paris und
London abgereist .

Ser österreichisch-ungarische Tagesbericht.
( Eigener Drahtbericht . i

Wien , 14. Nov . Amtlich wird verlantbart :
Ocstlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldniarschalls
von Mackensen :

Unsere Donaumonitore erbeuteten nächst Gi -
u r g i u bei stärkster feindlicher Gegenwirkung
sieben , teils beladene Schlepper .
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl :
Bei Orfova säuberten wir das rechte

C e r n a - Ufer . Im Norden der Walachei ver -
liefen die Kämpfe dauernd günstig . In den letz-
ten zwei Tagen haben wir hier 1600 Gefan¬
gene , 9 Maschinengewehre und ein G e -
schütz eingebracht . Am Oitos - Passe setzten die
Rumänen ihre Angriffe fort . Im Abschnitt von
Toelgyes wurden die Nüssen gezwungen , meh -
rere Höhen westlich der Grenze aufzugeben . Nörd -
lich von Jakobeny scheiterte ein russischer Bor -
stoß .

Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern :

Nichts Neues .
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine Ereignisse von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs -
von Höfer , Feldmarschalleutuant .

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 13 . zum 14 . d . M . hat eines

unserer Seeflugzeuggeschwader militärische Ob -
jekte von D o b e r d o und das feindliche Abwehr -
flugfeld vvn Beligua mit Spreng - und Brand -
bomben sehr wirkungsvoll belegt . Meh -
rere Hangars wurden voll getroffen und ein
großer Brand erzeugt . Trotz heftiger Be -
schietzung kehrten alle Flugzeuge unversehrt zu -
rück.
(W .B .) Flottenkommando .

Zur Errichtung eine» kriegsernährungsawl-

Oesterreich.
(Eigener Drahtbericht .) .

f. Wien , 14. Nov . Die Errichtung eines j
<■ .

ständigen Amts für Volkse r näh .
wird in der gesamten Presse aufs freudWe ^
grüßt ; bedauert wird nur , daß sie nicht i t
längst erfolgt ist . Es wird ausgeführt , dav t
bisherige Versuch , durch Zusammenarbeiten ■

einzelnen beteiligten Ministerien die cinf®

gen Fragen zu lösen , infolge der vielfachen ^ ,-
muugen . die sich aus den Schwierigkeiten ^̂

dtt
schiedeueu Aemter zu raschen und etnoct » ■ jj
Beschlüssen zu bringen , und die Beschlüsse
und gründlich auszuführen , in steigendem -l ^
ergaben , einen Fehlgriff bedeutete und '

Maßnahmen zeitigte , die zu spät kamen oder
fehlt waren .

Die 5. österreichisch -ungarische Kriegsanleihe ^
Budapest , 14 . Nov . In einer gestern unter M

Vorsitz des Fiuanzministers und unter TeU «"V ,
der Leiter der hiesigen Finanzinstiiute
nen Konferenz wurde festgestellt , daß der aegcr,
tige Zeitpunkt zur Emission der ^ ü fei-
Kriegsanleihe in jeder Hinsicht geeignc ^
Die neue Anleihe wird voraussichtlich ichon >'

nächsten Zeit aufgelegt . Es ist eine 6pr » s
tigeRentenanleihe und eine 6 V> P r' ®

Jgrj
tige amortisierbare Anleihe in A »

genommen . ( W .B .)

Polen.
Die zukünftige polnische Armee .

£[
Warschau, 18 . Nov . Die „Deutsche Wars-H""

Zeitung " schreibt : Aus amtlicher Quelle er«

wir folgende Angaben über die zuküul [ '

polnische Armee : Die Uniform iab

glücklicher Weise die Erinnerung an die r >
^

vollen polnischen Soldaten Napoleon l . un if<
die der heutigen polnischen Legionen wieder ^
leben . Die Bluse ist ähnlich der der Soldate >

^
letzteren . Auf dem linken Oberarm befinde
der polnische Adler in Metall mit einem anw ^
roten Stern . Dieses Abzeichen befand fw>

^
den Lanzenfähnchen der polnischen Ulanen ^
Zeit Napoleon I . Als Kopfbedeckung ^
Konfederatka mit dem polnischen Adler i >n |,
rantroten Felde . Die Wickelgamaschen öe *,
Nischen Legion sind beibehalten . Als KoM m
kuug für Kavallerie dient außer der Konsede ^
die Czapka der polnischen Ulanen mit dem

ßen Adler . .
Die bisherige Legion wird als GrunM '

^ a
neu zu bildenden Armee dienen . Damit n>

die von der Legion in zweijährigem ruhwv

Kamps erworbenen hervorragenden folöfl»

Eigenschaften der neuen Armee votl und gano
gute kommen . (W .B .)

* af
Königsberg i . Pr . , 14. Nov . In Polen , ,

den in der nächsten Zeit süns l a n d w ^
schaftliche Schulen für die bäuerlia

' e

völkerung eröffnet .
*

Der bulgarische Generalissimus Jekoff über

Lage. („«
Sofia , 14 . Nov . Der „Utro" veröffentli«

Unterredung mit dem .Generalissimus 3
der u . a . sagte : Da wir unserer Kriegs 0
tigkeit sicher sind , können wir warten , ^
unsere Gegnxr kriegSmüde werden . Die

^ ^
des Bterbuudes auf allen Fronten ist ^
gezeichnet . Die Unruhe , die sich
Leitern der Politik des Vierverbandes bew ^
macht , zeigt , wie diese bereits die wirkliche
zu begreisen begonnen und ihre Ohnmaai jfi
sehen , die Lage zu ihren Gunsten zu ändern -

wird klar , daß die Russen bis zum
nichts Entscheidendes mehr unternehmen l ^
Jedenfalls arbeitet die Zeit für un

nicht für unsere Gegner . Einmütig 1
un<

wir im Rahmen des gemeinsamen Intern je#

seren Gegnern zeigen , daß es n u tz l o s '

Krieg gegen uns fortzusetzen . ( W .B .)

Friedrich Kallmorgen .
(Zu feinem 60. Geburtstage am 15. November .)

Von G . Koldemanz .

Der seit 14 Jahre » an der Berliner akademi -
schen Hochschule für die bildenden Künste als
Nachfolger Engen Brachts die Landschaftsklasse
leitende Maler Professor Friedrich Kallmorgen
vollendet am 16. November sein 60 . Lebensjahr .

Der Künstler gehört zu jenen deutschen Land -
schastern , die wohl an den gewaltigen Errungen -
schaffen der Malerei des Auslandes in der zwei -
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts nicht acht-
los vorübergegangen sind , sich aber doch keiner
bestimmten Richtung angeschlossen haben . Kall -
morgens streng geschlossene Persönlichkeit spielt
eine vermittelnde Rolle in den vielseitigen Kunst -
strömuugen unserer Kunstepoche . Er hat in den
achtziger Jahren ebenfalls der Hellichtmalere !
seine Reverenz gemacht , doch sein starker Sinn
für das Formale , die Sachlichkeit feiner Natur -
beobachtung und die Neigung , seinen Schöpfuu -
gen bildmäßige Geschlossenheit zu geben , haben
ihm seine starke persönliche Note verliehen , die
alle fremden Anregungen zu einer bodenstän -
digcn deutschen Malerei verschmolz . Er hat auch
zwischen Nord - und Süddeutschlaud künstlerisch
vermittelt . In Altona geboren , hat der Künstler
mit kurzer Unterbrechung seit 1877 in Karlsruhe
geschaffen , bis 1902 seine Berufung nach Berlin
erfolgte .

Schon auf den Knaben wirkte die heimatliche
Landschaft an der Elbe so anregend , daß er Ma -
ler werden wollte und aus dem ihm vom Vater
bestimmten Berus des Baumeisters früh den
Uebergang zum Malberus fand . Auf der Al -
tonaer Kunstgewerbeschule und . bei 'seinem Onkel ,
dem Landschafter Knchel , machte er sich schnell mit
den Anfangsgründen der Malerei vertraut iind
kam dann 19jäbrig aus die Akademie in Düffel¬

dorf . Doch im Antikensaal behagte es ihm we -
mg , er schwärmte für Friedrich Preller und Karl
Friedrich Lessing , dessen Sohn Konrad ihn über -
redete , nach Karlsruhe zu gehen . So kam Kall -
morgen 1877 nach der badischen Hauptstadt in die
Malklaffe Ernst Hildebrandt , wo er Figürliches
malte . Dann landschastete er einige Zeit in der
alten Ateliermanier von Hans Gude , dem er auch
für einige Wintermonate nach Berlin folgte . Im
Februar 1831 kehrte er wieder nach Karlsruhe
zurück , wo nun die Landschafter Schönleber und
Baisch seine Lehrer wurden . Schönleber hatte in
Holland und Frankreich starke künstlerische An -
regnngen empfangen , die nun auch bei dem
Schüler Wurzel schlugen . Im Herbst 1881 ging
Kallmorgen mit seinem Lehrer nach Holland , das
ihm mit seiner dunstigen Atmosphäre eine neue
Farbeuwelt erschloß . Auch seinem Lehrer Baisch
stand Kallmorgen persönlich nahe . Dieser Schü -
ler von Theodor Rousseau vermittelte Kallmor -
gen die intimen malerischen Errungenschaften
der Landschafterschule von Barbtzon . In diesen
Karlsruher Lehrjahren und den sich daran schlic-
ßenden Studiensahrten , besonders nach Holland ,
kam er dazu , die menschliche Figur nicht im
Sinne ber überlebten Genremalerei , sondern als
Teil ^>cr Natur im Landschastsbilde zu eiuheit -
licher koloristischer Gesamtwirkung zu bringen .
Seine Fischer , Schiffer und Laudleute verschmol -
zen in der Atmosphäre zu einheitlicher künstleri -
scher Gesamtwirkung . Ein bezeichnendes Werk
dieser Art ist der „Kanalbau bei Emden "

, ber ihm
später in Sidney eine goldene Medaille brachte .
Hier zeigte er die Arbeiter mit ihren Karren vor
der Silhouette der alten Stadt . Er folgte dem
Zuge der Zeit zu ehrlichen sozialen Schilderun -
gen . In den achtziger Jahren waren Bilder wie
die „Flachsscheuer " entstanden , die arbeitende
Mädchen in einer lichtflimmernden Scheune
zeigte , der „Ostermontag "

, mit den am Früh -
lingsmorgen heimkehrenden Musikanten , die ihre
Barschait zählen . Seinen stärkten Erfolg unter

diesen Arbeiten hatte der „Feuerreiter "
, dem »die

auf die Dorfstraße geeilteu Einwohner erwar -
tungsvoll entgegenhlicken . Er hat jedoch schon
1881 in einem wunderbar schlichten impressioni -
stischen „Markt bei Regenwetter " bewiesen , daß
er auf derartige Publikumserfolge nicht ang : -
wiesen war . In Karlsruhe entstanden dann wei -
ter reizvolle Bilder städtischen Straßenlebens . so
der prächtige „Geschirrmarkt " ( 1884) mit den
glänzenden braunen Tongeschirren . Auch in
dem „Blumenmarkt in Karlsruhe " und dem
„Regnerischen Tag " (St . Michaelis , Hamburg )
verschwimmen die Einzelheiten des Bildes im
Dunst des Atmosphärischen zu einem Wunder -
baren Gesamten im Menzelschen Geiste . Auch
später hat er die farbigen Kontraste der Groß -
stadt zu schildern gewußt . Das feinste Bild die-
ser Gruppe ist die 1886 gemalte Londoner Black -
sriars - Brücke , in deren zarter Luftstimmung die
Gefährte und Passanten wunderbar im Lokalton'̂ ei '- e holländischen Strandbilder jener
Zeit waren von einer granen Luftstimmung er -
füllt, - in der „Maas bei Rotterdam " gab er ein
Bild von gewaltigem Aufbau und kräftigem
Kolorit .

Die Stärke der Kallmorgenschen Kunst liegt
besonders in den während der letzten Jahr -
zehnte gemalten Hamburger Hafenbildern . Er
hat das sinnverwirrende Leben und Treiben des
Hamburger Häsens mit seinem gewaltigen
Schiffsverkehr in seiner von Nebel , Rauch und
Ruß erfüllten , verdichteten und nndurchdriug -
lichen Atmosphäre überzeugend geschildert . Der
Qualm aus den Schornsteinen der kleinen , durch
den Hafen fahrenden grellbunten Schlepper und
Dampfboote mischt sich auf seinen Bildern mit
dem Dunst des Wassers . Tausend funkelnde
Lichter schimmern und flimmern über den tan -
zenden und sich brechenden Wellen durch die
schwere , über dem Hafen liegende graue Luft -
schicht . Er stellt die Fährdampfer ebenso wie ge-
waltige Schisssleiber als wirksame Silhouetten

gegen den dunstgeschwängerten Horizont , j J

Hintergrund steht überragend das Stadtv
alten Hamburg mit Kirchen , Häusern « n» , e>

Menden Rieseuschloten . Mit Vorliebe ö
die Arbeiter , wie sie im kleinen , Öiemß;

' fr
Dampfer im Morgenlicht zur Arbeitssta >

^ ,>l '

ren , oder bei der Heimfahrt , wenn das
licht ben Hafen überflutet . , » ^

Kallmorgens neuere holländische Bild «»>

„Stürmische Abend am Zuydersee " mit v

ten Himmel über dem niedrigen Horizon
mehr ruhige farbige Abgeklärtheit . -̂ e 1* qw
bevorzugten Motiven aus Holland » n »

bürg hat der Künstler auch süddeutsm . m>

schasten gemalt. „Die Stromschnellen
&r <rV f,

Wucyl , oie „^ ircsoencr » ugunuvviü ^ e M
er mit dem Blick auf die im Gerüst stchen ^ s'

rps : - fr. : „ .. „ i 1ono itrttCifiT 1

feuburg " find ein Flutzbild von drn »" ^
Wucht

einer 1808 unters p
' en und Spivvers ^ h,

, die „Dresdener Augustusbrücke
t dem Blick auf die ir

Die Eindrücke eir
neu Reife nach Norwegen uno
in einem Skizzenbnch mit OriginallithW
niedergelegt . Als Steinzeichner hat » a»

sich besonders in seiner Karlsruher w
und seine Studienmappen sind voll ^

bevbacht ' icn Bleistiftzeichnungen . fcm *'
(

Die Berliner Nationalgalerie besitzt * fi>t>
mälde „Regenwetter "

, die München « +
die Landschaft „Oktoberabend " und
dener Gemäldegalerie das Hamburger ,[,
„An die Arbeit "

. Andere Werke find «'
^

den Galerien zu Mannheim , Karlsr » .

Essen und Frankfurt a . M . Kallmorgen ^ i

glied des Senats der Königl . Aka °^
Künste in Berlin ; große goldene Med >

leu Kallmorgen in München ( 1003) lV?„ er .<?>!?, (
lin ( 1908) zu . Als Lehrer an der Berlin ^

^
Hochschule verstand er , die Persönliaike F .

Schüler weiterzuentwickeln . Künstler ^ 0 «

Wildhagen , Franz Türcke , Franz
schätzen in ihm ihren Meister .
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Lee türkische Bericht.
^ "»stantinopel , 14. Nov . (Amtlicher Bericht .)
j? Laufe des Vormittags des 11 . Novembers

vis « feindliche Flugzeuge einige Bomben
t0i

"ö ir - El Saba , die keinen Schaden verur -
Zwei Arbeiter wurden verletzt . Die

. glichen Flugzeuge wurden 'durch die Unsrigen
" neben .

. $ n der persischen und an der T i g r i s -
>)P_

0 * t betätigen sich die Russen und die Euglän -
r, da sie seljen , daß sie keine militärischen
^ folge erzielen können , in Angriffen auf

»verteidigte Dörfer und Stämme

h. . in schamlosen Plünderungen und Ber -
. Hungen . Unsere Truppen werben die Räuber
^^kasen. Kaukasusfront . Für uns günstige
^ armützel . An der übrigen Front kein Ereig -

von Bedeutung . (W .B .)
» ^«udon , 14. Nov . Amtlicher Bericht aus
Egypten vom 12. November . Zwei gelun -
v ,

" uftangrifs .e wurden aus Maghdaba und
^ ! ^ >aba unternommen und beträchtlicher

angerichtet . Zwei feindliche Fokkerma -

toi,
ctl wurden beschädigt und zum Landen ge-

er»r S cn- Im ganzen wurde eine Tonne hoch-

Kj, Stoffe abgeworfen . Alle ^ Flugzeuge
wohlbehalten zurückgekehrt . ( W .B .)

Rumänien.
^ Betrieb der mmänischen Oetquellen ei«-

gestellt .
Kristiania , 14 . Nov . Den gestrigen Blättern
> ? ige sind die amerikanischen Angestellten der
^ ndard Oil Company in Rumänien
5 p vierwöchiger Reise über Rußland und Stock -
tm« au ' der Rückreise nach Amerika hier einge -

„
tfeti . Sie erzählten , der Betrieb der ru -

zwischen Oelquellen sei wegen des Krie -

6p
® c ' « 3 e ft c 111 worden . Nur einige Aufsichts -
"wte seien zurückgeblieben . ( W .B .)

^ rumänischen Getreidevorräte nach Rußland
abgeführt.

(Eigener Bericht .)

j>
' - Von der schweizerischen Grenze , 14. Nov .

^ einer Petersburger Meldung des „Daily
x^ vnicle " ist der größte Teil der diesjährigen
z> Dänischen Getreideernte nach
z, . bland in Sicherheit gebracht wor °

*• (Zenf . Khe .)

Griechenland.
Übergabe von griechischer Munition an die

Entente .
^ krlin , 14 . Nov . Nach einem Telegramm des

Parisien " aus Athen haben die griechi -

x --? Offiziere am II . November den französischen
. lstzieren alle Munitionsvorräte der
j. ' echi scheu Flotte übergeben , die sich
d°, Q Zeughäusern und den Munitionsdepots
^ Inseln Leres und K y r a befanden . Die
Äe(,,,a7 >iuie Wache wurde durch eine französische ab -

gft nn mm ' " " •" '

Minen .
und die Uebergabe

lW .B .)
protokollarisch aufge -

Die Reservistenbünde .

z,^ »don , 14. Nov . Die „Times " erfahren aus

«i * n ' Die Gesandten der Entente legten der
'» .Mischen Regierung Beweismittel vor , daß die

rvistenbünde trotz des gegebenen Ver -

Hachens ihre Tätigkeit fortsetzen . (W .

Frankreich .
Ein französischer Mnisterskandal ?

( Eigener Drahtbericht .)

Zürich , 14. Nov . Nach einer Nachricht der

^ richer Post " ist der französische Minister

^
° wbat stark bloßgestellt ? durch die Ge -

Ehrung einer Konzession an eine englische
.^ illschaft für die Petroleumfelder in Al °

) ,
'
!;• Der Rücktritt Sembats gilt als

und werde vielleicht den Rücktritt
^ Sanzen Kabinetts nach sich ziehen .

Fleischlose Tage in Frankreich .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 14 . Nov .
Die französische Regierung beabsichtigt lt . „Ma -
tin " die Einführung eines oder zweier fleisch -
losen Tage . (Zenf . Khe .)

Die englisch- schwedischen Verhandlungen.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Stockholm , 14. Nov . Anläßlich der englisch -
schwedischen Verhandlungen telegraphiert der Mit -
arbeiter des „Stockholms Dagblad ", daß die bri -
tische Regierung u i ch t beabsichtige , einen Druck
auf Schweden wegen der Durchfuhr von Munition
itjtd Kriegsmaterial auszuüben . Es besteh« in
London der ehrliche Wunsch , eine Verein -
barung zu erzielen , die für beide Parteien
gleich günstig sei.

Daß jedoch die Engländer ihrerseits jeden -
falls keinerlei Zuge st ändnisse an die
schwedischen Forderungen machen wollen ,
beweist die Meldung der Postdirektion Malmö , die
nach „Sozialdemokraten " besagt , daß soeben von
mehr als tausend aus Amerika für Skandi -
navien bestimmten Säcken mit Brief -
und P a k e t p o st nur 52inKirkwal durch -
gelassen wurden . Bekanntlich hat gerade wegen
dieser Uebergriffe ein Notenwechsel zwischen
Stockholm nnd London stattgefunden , wobei
die schwedische Regierung den schärfsten Ein -
s p r u ch erhob .

*

Beschlagnahme dänischer Post.
( Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 14. Nov . Die dänische Generalpost -
direktion gibt bekannt , daß von dem dänischen
Dampfer „Botny a "

, der sich auf der Reise Kopeu -
Hagen —Faröer —Island befand , die P a k e t p o st
beschlagnahmt worden ist. (W .B .)

ver Seekrieg.
versenkt.

(Eigener Drahtbericht .)
Berti « , 14 . Nov . Der italienische Dampfer

„M udro s "
, früher deutsche Levantelinie (3137

Bruttorgistertonnen ) , und der italienische Segler
„Giovanni Anteri Beretta ". (332 Regi -
stertonnen ) sind versenkt worden . (W .B .)

London , 14. Nov . ( Eig . Drahtbericht .) „Lloyds "

meldet , daß die Fifchdampfer „Our " , „Boos "

und „S u p p e r b" versenkt wurden . Die Be -
satzungen sind gelandet . ( W .B .)

London, 14. Nov . Lloyds melden : Der eng-
lische Dampfer a p u n i d a" (3079 Brnttoregi -
stertonnen ) ist versenkt worden . ( W .B .)

London , 14. Nov . Lloyds melden : Der eng -
lische Dampfer „M orazan " (3486 Bruttoregi¬
stertonnen ) ist versenkt worden . Der Kapi -
tän wurde gefangen genommen . Auch der eng -
lische Dampfer „Caterham "

(1777 Bruttoregi -
stertonnen ) ist versenkt worden . (W .B .)

Ber » , 14 . Nov . Aus Brest erfährt der „Ma -
tin " : Der italienische Dampfer „M a r g a d"

(800 Tonnen ) wurde versenkt , die Besatzung
von dem Torpedoboot St . Jeanne in Brest ge-
landet . ( W .B .)

Bern » 14 . Nov . Der „Matin " meldet auS Lis¬
sabon : Die Schiffbrüchigen des versenkten Damp -
fer „N o r w e g i a n " (6327 Bruttoregistertonnen )
find in Leixoes ausgeschifft worden . ( W .B .)

*
f. Amsterdam , 14. Nov . ( Eig . Drahtber .) Seute

wird wieder kein Postdampfer aus Eng -
land eintreffen .

Ausgebracht .
MalmS , 13 . Nov . Das „Bureau Ritzau " mel¬

det : Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist der
schwedische Dampfer „U d e a "

, der am Samstag
mit Stückgut von Malmö nach Stockholm abge -
gangen war , aufgebracht und nach einem
deutschen Hafen übergeführt worden . ( W .B .)

Rotterdam , 14 . Nov . Die „Zeepost " meldet ,
baß das niederländische Motorschiff „O o st z e t "

zur Untersuchung nach Emden aufgebracht
worden ist . ( W .B .)

Norwegische Schiffsvertuste .
Christiania , 14. Nov . (Norweg . Tel .-Büro .) Der

Dampfer „ Camma " ( 1704 Brnttoregisterton -
nen ) aus T ö n s b e r g ist laut einer Meldung
aus Bilbao an das Ministerium des Aeußern
versenkt worden . Die Mannschaft ist gerettet .
Das Bizekonsulat in G a r u ch e drahtet : Der
Dampfer „Tripel "

( nicht im Lloyds -Register ) ,
auch alS „K r i p e l" (4633 Bruttoregistertonnen )
gemeldet , aus Drammen , ist gestern vor G a v i d o
versenkt und die Mannschaft gerettet morden .
Das Bizekonsulat in C o r u n a meldet : Der Ber -
geuer Dampfer „F o r s d a l e n " (3835 Brutto -
registertonnen ) ist von einem deutschen Untersee -
boot versenkt worden . Seine Mannschaft und
die Mannschaft des norwegischen Dampfers
„Balt "

, je 25 Mann , sind in Kommarina
gelandet . Mit den übrigen heute gemeldeten
versenkten Dampfern hat die norwegische Kriegs -
Versicherung einen Verlust von S % Millionen
Kronen erlitten ! ( W .B .)

Zum Untergang des russischen Linienschiffes » Im -

peratrica Maria " .
Kopenhagen , 14 . Nov . Die hier eingetroffenen

russischen Zeitungen enthalten folgende Meldung
des russischen Admiralstabs : Am 20. Oktober , 7 Uhr
früh , brach auf dem Linienschiff „I m p e r a t r i c a
M a r i a " ein B r a n d aus , der eine E x p l o s i o n
verursachte . Der Brand brach in den Oelbehältern
aus und ergriff trotz aufopfernder Arbeit der Offi¬
ziere und Mannschaften die M u n i t i o n s k a m -
m e r n . Das Schiff sank . 4 Offiziere und 145
Mann sind ertrunken . Außerdem starben 64 Mann
an den erlittenen Brandwunden . Das Schiff liegt
in untiefem Wasser auf der Reede von Sewastopol .
Man hofft , es heben zu können . ( W .B .)

Dampfer -Zusammenstoß .
Bern , 13 . Nov . „Petit Parisien " meldet aus Le

Havre : Der französische Dampfer „Flora " ist mit
dem englischen Dampfer „Waterbille " zu -
sammenge st oßen und stark beschädigt
worden . Er mußte ins Trockendock geschleppt
werden . (W .B .)

Die „Deutschland
" auf der Ztiick

'ahrt?
Haag , 13 . Nov . Die „Times " melden aus Neu -

york : Das deutsche Handelstauchboot „Deutsch -
land " ist bereits abgefahren . Nach dem
„Providenee Journal " besteht die Ladung aus
neun Waggonladungen Nickel bei durchschnittlich
40 Tonnen per Waggon . 10 Waggonladungen
Rohgummi bei durchschnittlich 18 Tonnen per
Waggon , drei Waggonladungen Chrom und
einer Waggonladung Vanadium , das zur Här -
tun « des Stahles gebraucht wird . ( Wir geben diese
Nachricht mit Vorbehalt . D . Red .)

*
Mexiko und die deutschen U -Boote .

Nenyork , 6 . Nov . ( Funkspruch vom Vertreter
des WTB . — Verspätet eingetroffen .) Eine De -
pesche aus Mexiko meldet , daß der Minister
des Auswärtigen , A q u i l a r , die englische
Note beantwortet hat . Die Note verlangte ,
Mexiko solle seine Neutralität bezüglich der
deutschen Unterseeboote , die , wie man
glaube , in mexikanischen Territorial -
gewässern operierten , streng innehalten .
Die britische Note , die durch Lans ing gesandt
worden war und davor warnte , den teutonischen
Unterseebooten Hilfe oder Unterstützung zu lei -
heu , rief sehr viel Unmut hervor , was in
der Antwort Aquilars zum Ausdruck kam . Zu -
nächst wies Aquilar darauf hin , daß er nicht ein -
sehen könne , warum die britische Note
durch das Staatsdepartement der
Vereinigten Staaten , anstatt direkt
an das mexikanische Auswärtige Amt gesandt
worden sei . Aquilar erklärte , die mexikani -
sche Neutralität werde aufrecht er -
halten werden , aber er wies darauf hin ,
daß Mexiko für die Taten der deutschen Unter -
seeboote vor der mexikanischen Küste nicht mehr
verantwortlich zu machen sei als die Vereinigten
Staaten für die kürzlich erfolgte Tätigkeit des
„U 53"

, vor Nantucket , nach der der Untersee -
kämpser einen amerikanischen Hafen angelaufen
habe . Die Antwort meint mit kaum verhülltem
Sarkasmus , der beste Weg , fortgesetzt freund -
liche Beziehungen zwischen den beiden Regierun -

gen zu sichern , bestehe darin , daß die britische
Flotte verhindere , daß die deutschen Untersee -
boote ihre Stützpunkte verließen und so jeder
Möglichkeit für Unstimmigkeiten vorbeugten . (W .
B .)

Die deutschen und österreichischen Schisse in den

chilenischen Häsen .
Bern , 13 . Nov . Wie der „Temps " aus San -

t i a g o meldet , sind die Verhandlungen
zwecks Ankaufs der deutschen und öfter -
reichischen Schiffe in den chilenischen Häsen
gescheitert , da Deutschland verlangte , daß die
Schiffe nur für den Küstendienst verwendet wer -
den dürften . (W .B .)

*

Rücktritt des chilenischen Kabinetts .
Ber « , 14 . Nov . Wie ans Santiago de Chile

gemeldet wird , demissionierte das ch i l e -
nische Ministerium infolge eines Miß -
trauensvotums des Senats .

Kanada .
Londo « , 13 . Nov . Die „TimeS " meldet aus Ot¬

tawa , daß die kanadische Regierung Maßregeln
getroffen habe , um den Preistreibereien
auf dem LebeuSmittelmarkt entgegen -
zuwirken . Es handelt sich 'm die Einführung
von Strafbestimmungen , falls Personen sich an
Kombinationen beteiligen , die Preistreibereien
wichtiger Lebensmittel bezwecken . ( W .B .)

Aegypten .
Ber « , 14 . Nov . Der Berncr „Bund " meldet :

Die russischen Konsulate in Kairo und Alexan -
drien haben alle in Aegypten wohnenden
russischen Untertanen im dienstpslichti -
gen Alter angewiesen , ins englische Heer
einzutreten . ( W .B .)

Abessinien .
Bern , 14 . Nov . „Petit Parisien " meldet ans

D s ch i b a h : Die neue abessi nische Ne -
g i e r u n g wurde durch die Vertreter der En -
tentemächte in Addis Abeba anerkannt . (W .
B .)

Kabinettskrise in Australien .
London , 14. Nov . Aus Sydney wird der

„Times " gemeldet : Man glaubt , daß der Pre -
mierminister Hughes nach der Volksabstim -
mung über die Dienstpflicht im Amte blei -
ben und eine neue Zentrumspartei bil -
den werde . Die Unzufriedenen in der Arbeiter -
Partei verlangen seinen Rücktritt . Alles
hängt von der Haltung der L i b e r a l e n ab . (W .
B .)

wachsende Streikbewegung in Australien .
(Eigener Drahtbericht .!

Lo« do« , 14 . Nov . Die „Times " melden aus
S i d n e y , daß sich der A u s st a n d derKohl en -
bergleute auch auf anderen Industrien
auszubreiten drohe . Es besteht die Gefahr , daß
S i d n e y binnen wenigen Tagen ohne Licht
sein werde . ( W .B .)

Versonalveränd eräugen.
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums

des Innern .
Etatmäßig : die Schutzleute : Joseph ckArgus ,

Ludwig >«°Bohn , Georg ckHestler , Aug . -«- Man -
rer , Felix 5Rottmaier , August ckSchächner in
Karlsruhe , Karl ^ Walter in Heidrlberg , Paul
chBauer , Jakob 5Best , Eugen ^ Borger , Valen -
tin chDauth , Otto * Dtehl , Karl 5Ehrmann ,
Hermann 5Eisenbeis , Wilhelm 5Geisenhof ,
Heinrich chHöwing, Georg 5Juug , Eugen 5Kis -
lat , Franz 5Kopp , Karl H- Marmein , Otto 4- Reh -
mund , Philipp 5Spira . Karl chTraub , Sebastian
4- Werner , Karl 5Zei in Mannheim , Joseph
^ Priester und Fridolin ^ Schmid in Freiburg .

Briefkasten .
I . R . i« L. Es ist Ihr gutes Recht , der Gen -

darmerie Anzeige zu erstatten , wenn Sic be-
stimmten Verdacht bezüglich einer strafbaren
Handlung haben . Natürlich darf man nicht ab -
sichtlich Ändere beschuldigen wider besseres Wis -
sen . Die wissentlich falsche Anschuldigung wird
nach dem Strafgesetzbuch mit Gefängnis bestraft .

Theater und Musik.
Grohherzogliches Hoftheater .

Bureau wird uns geschrieben:
'»aii'nrad Dreher bringt bei seinem heutigen ein -
WNn Gastspiel mit seiner Truppe den München«
ö>x.̂ >chtvank „Der alte Feinschmecker" von Hans
hgS , Vogelsana zur Ausführung . Unter diesem
lex "«inen soll Ludwig Thoma , der bekannte Satiri -
*iL ei 9€n8 sür Konrad Dreher den genannten
^ik>

' verfaßt und ihm darin eine Rolle aus den
Iii, abrieben haben , in der Dreher seinen gemüt -

"nd drastischen Humor zeigen kann. Die
veiw- ^peträfle in den Pausen führt der bekannte

m Stattler aus . Anfang K8 Uhr.

Golzheimer Musikleben . Unsere einheimische
Sängerin , Frau Lucie Ruck - Janzer ,

Di,. Astern wieder eines ihrer seit Jahren hier
iL eingeführten Konzerte in der ev . Stadtkirch « .
L ? Fülle bester Musik wurde geboten . Frau

sang Kompositionen von Dvorak , Händel ,
5cj? und Brahms , die ihr auss neue Gelegen -

Laben , ihr gesangliches Können und die in
. Sätteln gerechte Stilsicherheit zu erweisen .

M fühlbare Vortragswärme , durch musika -
Sicherheit und vorbildliche Ruhe der Ton -

sprach das Gesungene sehr an . Von
tw « $ Geißlet : hörte man auf dem Cello
ij ^ e von Schubert , Pergolesi und Mattheson ,
tijf kernigem , warmem Ton und glatter Tech -
t>ie Nuter Wirkung gelangt wären , wenn nicht
tu , ^ tiefe Intonation die Wirkung beeinträch -
Ix . Mite . Die Begleitung führte Frau Geiß -

» it feinfühliger Anpassung durch . Den Rah -
dm ium ganzen Konzert gaben die eindrucks -
L Orgelvorträge von Ludwig Kühn ab ,

Hochbedeutsames leistete . Schön ist
Wj ,0n ihm geübte Brauch , die Kirchenkonzerte

, durch einen Orgelchoral einzuleiten , den
^ .-/ sozusagen mit einer ehrwürdigen Ekoral -

>m Gotteshaus willkommen zu heißen . Da¬

ran schloß sich gestern das Präludium und die
Fu ^ e in D - Moll von I . S . Bach an , die der
Künstler in glänzender Ausdeutung und son -
nenklarer Darlegung des thematischen Gesüges
bot . Mit Meisterhand gestaltete Kühn die bei -
den Stimmungsgemälde „Getsemane " von Mal -
lin und „Vision " von Rheinberger . Erhebn " ->s -
voll krönte den Abend das mächtige in fein -
durchdachter Wiedergabe bescherte G -Dur -Kon -
zert von Händel . Das Erträgnis der Veranstal -
tung fließt dem Roten Kreuz zu .

Ernst Göfte .
Mannheimer Musikbrief . (Von unserem musi -

kalischen Mitarbeiter .) Der Konzertverein ,
welcher sich die Pflege gediegener Kammermusik
durch Berufung erstklassiger Kammermusik -Ver -
einigungen zur Ausgabe gestellt , hatte für sein dies -
jähriges erstes Konzert das Dresdner
Streichguartett verpflichtet , dessen Prim -
geiger , Konzertmeister H a v e m a n n . als ausge -
^ eichneter Solist hier längst geschätzt ist. Leider er -
füllte das Quartett nicht alle Erwartungen , welche
man an dasselbe stellte . Insbesondere ließ Brabms
A - Moll - Quartett op . 51 Nr . 2 hinsichtlich Reinheit
nnd Idealisierung des Klanges noch manchen
Wunsch offen . Am besten gelang Haydns köstliches
G - Dnr -Ouartett op . 76 Nr . 1 .

Auch der Mannheimer Musikverein
hat die Zahl seiner Veranstaltungen im dritten
Kriegswinter auf Friedensstärke gebracht . Das
Eröffnungskonzert bestritt die Berliner Hosopern -
sängerin Cläre Dux mit einem Arien - und
Liederabend . Der jugendlich guellende Sopran
verfügt über ein Mezza voce von bestrickendem
Klangreiz , und das Vortragstalent entfaltete sich
am schönsten in Gesängen heiteren Inhalts , wo -
gegen Liedern , die eine tiefere Deutüng erheischen ,
wie Schumanns „Liebeslied " und „Geisternähe "

ein mehr innerliches Miterleben zu wünschen war .
Ungetrübten künstlerischen Genuß vermittele ein

Sonaienabend der bestbekannten Berliner Künstler
Artur Schnabel und Karl Flesch , ja mau

darf diesen Abend » getrost als den Höhepunkt der
verflossenen Konzertwochen bezeichnen . Drei ge-
haltvolle Werke der deutschen Musikliteratur , Mo -
zarts Es -Dur -Sonate aus dem Jahre 1785, Brahms
dritte Violinsonate und die berühmte Kreutzer -
sonate von Beethoven boten den Kqnzertgebern die
Möglichkeit , zu zeigen , wie all ihr großes Können
im Dienste der reinen Kunst steht , wie sich bei
ihnen mit wahrer Virtuosität ein eminentes Stil -
empfinden paart , das sie befähigt , in richtiger
Weise Licht und Schatten zu verteilen , sich gegen -
seitig unterzuordnen und unter Verzicht aus jeden
billigen Effekt nur dem Kunstwerk und seinem
Schöpfer zu dienen .

Im Hoftheater erlebte das Singspiel
„D r e i m ä d e r l h a u s " ( nach dem bekannten Ro -
man „Schwammerl " und Musik nach Franz Schu -
bert ) eine erfolgreiche Neuausführung . F . M .

Eine erfolgreiche Schwank -Uranfführvng . Aus
München wird uns geschrieben : Die „M e e r -
j u n g f r a u" betitelt sich ein sehr lustiger
Schwank von E . und A . Golz , der im Münch -
ner Vollst he «^ er seine erfolgreiche Urauf -
führung erlebte5 Wer sich gern durch Verwechs -
lung und Situationskomik unterhalten läßt und
an den üblichen Figuren der Posse , dem seiten -
sprungfrohen Ehemann und seiner nicht schönen ,
aber eingebildeten Gattin Geschmack findet , der
kommt hier ganz auf feine Kosten . Die Aus -
führung stand im Zeichen des prächtigen Humors
von Anton Franck , einem Hamburger Gaste .
Das Publikum sparte nicht an Beifall . Ni -Ri .

ttunst und Wisjenslhas ?.
Emin Paschas Tagebücher. Die Tagebücher

Emin Paschas über seine Tätigkeit in Inner -
afrika von 1875—S2 sind vor einiger Zeit durch
einen Glücksfall wieder aufgefunden worden .
Sie konnten dann Dank einer Bewilligung des
Hamburgischeu Staates vom dortigen Kolonial¬

institut erworben werden . Geh . Regierungsrat
Dr . F . Stuhlmann , der Begleiter Emin Paschas ,
auf seinem letzten Zuge , erhielt den Auftrag zur
Herausgabe . Mit Unterstützung des Hambur -
gischm Staates und der Hamburgischen Wissen -
schaftlichen Stiftungen sollen sie unter Mitwir -
kung von Professor Dr . Schubotz bei Westermann
erscheinen . Die auss sorgsamste geführten Tage -
bücher dieses merkwürdigen Mannes behandeln
besonders seine Tätigkeit als Leiter der ägypti -
schen Aequatorialprovinz , die er als Nachfolger
Gordons gegen die aufständischen Mahdisten ,
von aller Welt abgeschnitten , gehalten hat . Das
spannende Schicksal der deutschen und englischen
Hilfsexpeditionen , feine halb unfreiwillige Zu -
rückführung an die deutsche Küste durch Stanley ,
sein neuer Zug in deutschem Austrag ins Innere
Afrikas , von dem er nicht zurückkehren sollte , sie
werden lebendig geschildert , denn Emin Paschas
Tagebücher sind zum Teil tägliche lange Nieder -
schliffen , zum Teil wöchentliche Zusammenfassen -
gen , in denen Emin Pascha als Verwnltungsbe -
amter , als Politiker , aber auch als feinster Na -
turbeobachter und -Schilderer erscheint , mit hin -
gebendem Interesse an die geographische und
naturwissenschaftliche Erforschung der ihm an -
vertrauten Länder .

Vortragsreise Hngo v . Hofmannsthals nach
Skandinavien . Wie schwedische Blätter berichten ,
wird Hugo v . Hofmannsthal am 23 . ds . Mts . in
Stockholm eintreffen , um im Studeutenver -
ein einen schon lange geplanten Bortrag zu hal -
ten . Der Inhalt wird literarischer Art sein , ist
aber noch nicht bestimmt . Von Stockholm aus
wird sich Hugo v . Hosmaunsthal auf eine wei -
tere Vortragsreise nach Gotenburg , Chri -
stiania und Drontheim begeben . Die
schwedischen Zeitungen heißen den österreichischen
Dichter mit sehr schmeichelhaften Worten will -
kommen .
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Schule und Kirche.
Slllgem. co .-prot. Missionsverei «. Die in Wies -

baden abgehaltene 32. Jahresversammlung des
Allgem . ev .-prot . Missionsvereins war überaus
zahlreich besucht . Dr . R o h r b a ch sprach über
das Thema „Was uns Ostasien war und was es
uns sein wird "

. Aus den Beratungen des Zen -
tralvorstandes ist hervorzuheben , daß eine neue
Dienst - und Pensionsordnung für die Missionare
ausgearbeitet und angenommen worden ist . In
den Zentralvorstand wurden neu gewählt : Ge -
heimrat von Körner , Exz . in Berlin , Pro -
fessor D . Rade - Marburg und Professor Dr .
Großmann - Berlin . Zum zweiten Vizeprä -
sideuten wurde Pfarrer H ab i cht - Berlin ge-
wühlt . Von den Missionsfelbern in China und
Japan lagen Nachrichten nur in soweit vor , als
der Fortgang der Bereinsarbeit weiter ungehin -
dert ist . Ueberaus wichtig ist auch die Kriegs -
arbeit des Vereins an den deutschen Frauen und
Kindern in Tsingtau und den deutschen Kriegs -
gefangenen in Japan . Zur Unterstützung die¬

ser segensreichen Arbeit mit den nötigen Mitteln
müssen immer weitere Kreise gewonnen werden .

K.

Sport.
Schwimmverein Poseidon (? . B . Karlsruhe .

Am Sonntag , den 12. November , veranstaltete
der Tchwimmverein Argentoratnm in Gemein -
schast mit dem Damenschwimmverein Straß -
b n r g ein Kriegs - Wohlfahrts ° Wettschwimmen ,
dessen Ertrag hälftig für im Felde erblindete
Soldaten und zu Liebesgaben verwendet wird .
Aus ganz Deutschland waren Meldungen einge -
laufen , die einzelnen Rennen waren gut besetzt
nnd boten durchweg spannende Kämpfe . Auch
der S . V . Poseidon hatte 9 Rennen gemel¬
det , in denen er überall plaziert wurde und als
Ergebnis 3 erste , 5 zweite und 1 dritten Preis
buchen konnte . Die Seniorenlagenstasette wurde
von der Mannschaft Stetter . , Schneider ,
Rudolf und D i t t e r gewonnen . Im Einzel -
rennen konnte Rudolf im Seniorseiteschwim -

men und Schneider im Juniorrückenschwim -
men den ersten Platz belegen . D i t t e r verlor
die kurze Strecke , Stetter das i . Seniorseite -
schwimmen um Handschlag und beide mußten sich
trotz vorzüglicher Leistung mit dem 2. Platz be -
gnügen . Zweite Preise errangen ferner Schnei -
der im Seniorrückcnschwimmen und Siebter
im Tellertauchen , sowie Borgabespringen . Die
letzteren Leistungen sind um so anerkennungs -
werter , als Siebler Kriegsbeschädigter ist . Außer -
dem errang Stetter im 1 . Seniorbrustschwim -
men den 3. Preis .

Der Fuftballkampf Süd - gcqen Mitteldeutsch-
land wird , nachdem die Begegnung der beiden
Ländermannschaften in der Kronprinzen - Pokal -
Zwischenrunde am Sonntag in Leipzig trotz
Spielverlängerung 0 : 0 unentschieden endete , je¬
denfalls noch in diesem Jahre eine Wiederholung
finden . Die Begegnung wird nunmehr in Nürn -
berg oder ' Fürth vor sich gehen .

SliMmeu aus dem Publikum.
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üb

nimmt die Redaktion keine Verantwortung ^

^
rze>>

Ausgesucht zur Kr ^ aszeit , ^Farbige Schülermützen werden
hier eingeführt . Ausgesucht zur Kreaszi ,
Leder , Stöfs nnd Futter für notwendigere jrrZ - z
gespart werden müssen und sehr viel teurer I'
wo es ganz einerlei ist, ob einer eine neue/ ,s
alte Kopfbedeckung trägt und wo die « p
ler lernen sollten , sich besonders zu {)
zwungcn von der Schulverwaltung wird ja
aber lrrnit kennt ja den „moralischen " Zwang
Schulklasse . Nach dem Krieg mögen die
mutzen in allen Farben prangen . Doch ist .
fürchten , daß , wie bei früheren Versuchen , die
denten Einspruch erheben . Jetzt aber ist ihre ®

^
fuhrung erzieherisch und kriegswirtschaftliw ^
Unsinn , der um so schwerer wieat , als damit -
derte von Eltern gezwungen sind , sich dem j.
kriegsmäßigen Geschäftssinn der oder des : .jt
kanten zu beugen , der die Schüler dazu vcran
hat . ^

Gedenket des heutigen Grenadierta
■{ ©eofeijetjögiieijes Wljealer ! — -.

Mittwoch , 15 . Äiovember 1916 . 15 . Sondervorstellung .

Einmaliges Gastspiel des Sgl . Bayr . Hofschauspielers
Konrad Dreher

mit seiner Gastspieltruppe .

Der alteFeinschmecker.
Ein Münchner Schwank in 4 Auszügen v. Hans Georg

Vogelsang . Regie : Rudolf Raab .
Personen :

Blasius Kiermaier , Privatier . . . Dir . Konr . Dreber .
Fanny , feine Schwester Tilly Tichafson .

ev !, sein Sohn

bei

I . S .ousterbauer .
Rudolf Raab ..̂ aver Fest ! , Privatier . . . .

Rvchus Hingerl , Jnstruktor
Kiermaier

Lien , Köchin bei Kiermaier . . .
Julchen Poppendieck aus Berlin
Frive Poppendieck ans Berlin ,

Rentier
Haits Kirchmayer , Kunstmaler . .
Ein Soldat
Ein Bürger
Seine Frau
Ein Mädchen
Anfang : ' 28 Nhr . Kassenöffn . 7 Uhr . Ende : 10 Uhr .
Ballon : I . Abt . M 5 .— , Sperrsitz : I . Abt . M 4 .— uiro .

Svielvian : a ) In Karlsruhe :
Do . , 16 . Nov . , 7 Ubr . B 15 . „Das Drennäderlhaus "
Fr . , 17 . Äiov. , 7 Uhr . C 14 . „Hedd5 Gabler "
Sa . , 18 . Stov . , ' '.,7 Ubr . A 17 . „Hain .et "
Sonntag , 19 . November , nachmitt . - Uhr . 16 Sonder¬

vorstellung . Besonders ermäßigte Preise : „Ein toller
Einfall " . 2— 4 Mir . ( 1 . Rang 2 M , Parlett 1 jli 50 -5»
2 . Rang 1 M 30 Ä . 3 . Rang 80 4. Rang 40 L, >

Der Vorverkauf beginnt sofort, ' Voroerkaufsge -
bllhren zu dieser Vorstellung werden an der Boroer -
kaufsstelle des HoftheaterS n cht erhoben .

So . , 19 . Äov . , ^' -7 Uhr . JB 16 . „Boccaccio " .
Mo . , 20 . Nov . , Uhr . B 17 . „Herrschaftlicher Diener

gesucht " .
b > In Baden -Baden :

Do . , 16 . Nov . , " 2 3 Uhr . 12 . Sondervorst »Der alte
Feinschmecker " .

Bachverein. (E. H.)
Mitlwocn , den 29 . November 1916 , abends

8 Uhr , im Eintrachtsaale 345 . B ^ ooBePt
aus Werken von Ciierubini , Mozart, Mendelssohn und
Beethoven zugunsten des Roten Kreuzes und tür die
familienunteisiutzung unserer Krieger .

Ein .rittskarteri lür Nichtmitgliedei vom 21 . d . M .
an in den Musikaliennandlun , en .

Waldstr.
1618 COLOSSEUMrernruf :

• 1938

Meths Bayrisches Sauerntheater
Täglich abends 8' /« Uhr

Heute Mittwoch , den 15 . Nov . 1916 , zum letztenmal
Am

Volksstück in 4 Akten .
Donnerstag , den 16 . und Freitag , den 17 . November

JE « « »
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten .

Samstag , den 18 - Nov . bis mit Montag , den 20 . Nov .
itk .« ls » alef geMviitagen
Volksschauspiel in 4 Akten mit Gesang unu Tanz

von J . Weinold .
Der Bayr . Charakterdarsteller Hans Werner wird ab
Samstag , den 18 . November bis inkl . Samstag , den

25 . November täglich als Gast auftreten .
Weiterer Spie . plan olgt .

Cafe - u . Weinrestaurant

Cosino Bor
( aiserstraße 115 Eingang Adierstraße

empfiehlt seine gemütlichen Lokalitäten .

Weine nur erstlte. Firmen.
Besitzer : Kar ! Steidel . Telephon 2168.

Karlsruhe Her . enstraße 11

Fett-Abgabe
Nächsten Donnerstag , den 16 Novemb

erhält jeder bei uns emgeliagene Kunde 75 g«" \ ,
siehe Aushang — vVlfDie Verkaufszeit

strenge eingehalten .

Edwin von Sagan . :
(imrnt ) Böeid .
P . Ätülier -Crombee . :

Gustav Conradi . •
Engelbert ^ inbtter . :
M .ix Werner . :
Heini Stattler . -
?>iosa Walter . i
kleine Fellner .

Größtes , nausstes u . uornehmsies LiclitSDlelunisrnelimenam Platze.
Zweiggeschäft des Odeon - Theater und Metropol - Theatei in Heidelberg .

Trotz der besten Darbietungen die billigsten Eintrittspreise

Neuer Spielplan ab heule .

Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten.

Gebrüder HonselHof -
äiöferante "-

Schwank in 1 Akt

Bunny auf See .
Monopol -Ausgabe

Erstaufführung .
Wie das deutsche Heer an d . Westfront

se §nen gefallenen Luftheros

Hauptmann Boelcke
ehrte .

Kronprinz Ruprecht von Bayern begibt sich zur Trauerfeier in die Kathe¬
drale von Cambrai . — L)ie Ueberführur g von der Westitont nach der Heimat

— 5000 Soldaten geben ihrem toten Kameraden das letzte Geleit

sind das 6§gedene für daiKitn und draußen!

NamdasteMttarvettel ! Kßasilerlscftc EfnDände

nie Sammlung (bis jetzt erschienen H» Bände)
ist in allen guten Luchdaiidlungen vorrätig»
wo auch neue Verzeichnisse erhältlich sind .

Auf vielseitigen Wunsch
bringe ich nochmals 3 Tage — ab morgen — die

Große Attraktion !
Der Todesjockey

Das gtößte Meisterwerk des deutschen Filmmarktes 1916/17.

„ Der Todesjo 'cey ", ein Artisten - Drama in 4 Akten , dargestellt von
e nem allerliebsten Artisten -Paar, hervorragende Kunst er, die die ur glaub¬
lichsten Leistungen austühien .

Dieses als dramatisches Schauspiel in wunderbarer Handlung zusammen¬
gestellte Sujet ist auch wegen seiner schwierigen photograptiisctien Auf¬
nahmen ein Meisterwerk der Kinematographie .

Niemand sollte versäumen , dieses hervorragende Kunstwerk
anzusehen .
Außerdem das übrige Programm . — Vorzugskarten haben Gültigkeit

fteuk 5 Itta , Verlag, Honstanz

Sanften , lanpnlialteiden
garantiert meine Sjiezial " *" 3

üumnie!-Sasierm2SSer
m rtllen Breiten
Alt , Basier •

gjfag *
werden üei mir

fachgemäß geschliffen mit Garantie tür ifiiten -Schnitt-

Versan .l nach auswärts . , , ,
Merdf 6*

T eieph ° n | Caa « iHum » iei 13 .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein Friedrich Schulten .
Die ruhigeren Nachmittag - Vorstellungen werden dem geschätzten

Pub .ikum als besondeis genußreich emp >ohlen .

Hosen feki & Cs
Hetalljroßhdiidlang , Karlsrulie-Miiiiiburg

5 Neureuter StraBe 5
Telephon 184 und 841. Telegr -Adr. Metallfeld .

NcumctallG — Altmetalle
c ta IS rii erstände , Eisen

Berg - u . Hütten produ ^ te

Heirat .
Witwer , evang . . Ende 40er ,

m . 2 erw . K . . gut . Geschäft ,
wünscht sich zu verheiraten .
Angebote unt . Nr . 1490 ins
Tacsblattbüro erbeben .
Schwarzwalß*/ rein .

(Ortsgr. Karlsruhe,)
Donnerstag

16. Nov . d. J.
Vereinsabend

im Monin -*er
Konkordiasaal .

Verkauf dlre ^ S ^ 7 n Jedermann

•ob fobriK oderderenV ^rkaufißellen .
Kein Zwifchenhandel.

folfllich ,
eBilligffe Quaiifäfe 'riöbel 4

Ve rkaufafiellen ■
Raßssft(Ribrtk),Mannheim.Karlsruhe .
Freiburg . Pforzheim . Konffonz ^. m

3üddeuffcKe Möbel önduffrie
Qebrüder Irefxqer Raffaft

KARLSRUHE , Kaisepsti ^
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